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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Rechnungs⸗ Rath Bergner den Character als A Rech ⸗ 
nungs-Rath, den Geheimen expedirenden Secretairen Appelt und 
Schneider, ſewie dem Geheimen Calculator Behm den Character 

5 als Rechnungs- Rath und den Geheimen Regiſtrateren Mäntell 
m und Nitſchke (ſämmtlich beim Binanzminiftertum) den Character 
5 als Canzlei-Rath, ferner dem Sanitäts-Rath Dr. Lange in Emden 

den Character als Geheimen Sanitäts-Rath; ſowie dem penfonirten 
Rendanten Schoene zu Berlin, den Character als Rechnungs⸗Rath, 
und dem Glaſermeiſter Feckert in Berlin das Prädicat eines Kgl. 
Hof-Lieferanten zu verleihen. 


Der Kgl. Eiſenbahn⸗Bau- und Betriebs. Inſpector Schmeitzer 
au rege ift in gleicher Eigenſchaft nach Bromberg e 
orden. 


Oer Rechtsanwalt Jonas in Wandöbe iſt zugleich zum Notar 
im "ypartement des Appellationsgerſchts zu Kiel . 0 
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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7 


Berlin, 2. Dec. Von der e Central 
Station (Prov. Dove) ergeht ſo eben au die preußiſchen 
Sſtſeehäfen telegraphiſch Folgende Warnung: „Borſicht, 
wenn das Barometer mit Nord⸗Weſt plöslich ſteigt.“ 

Barometerſtand in Berlin 7 Uhr Morgens: 324,00. 


11,6 unter dem Mittel. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 2. Dee. (Abgeordnetenhaus) Die däniſchen 
Abgeordneten wünſchen bei dem Verfaſſungseid einen Vor⸗ 
behalt wegen Nordſchleswigs. Präſ. v. Forckenbeck erklärt 
dies als unſtatthaft und überweiſt die Angelegenheit der 
a. ts-Ordnungs-Commiſſion. Abg. Lasker zieht jeinen 
Abolitionsantra juräd, weil das Urtheil gegen Frentzel 

bereits rechtsträft geworden ſei. 

London, 2. Vel. Nächſten Freitag findet der Schluß 
des Parlaments ſtatt. r 
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v. Kuſſevics als zukünftigen Kriegsminiſter. — Nach der 
„N. f. Pr.“ hat das hieſtge Bankhaus Max Springer im 
Verein mit andern Häuſern den noch unbegebenen Reſt des 
neuen ſteuerfreien Anlehens im Betrage von 12 Millionen 
Gulden in feſte Rechnung übernommen. — Die „N. f. Pr.“ 
ſchreibt: Von Seiten Oeſterreichs iſt der Conferenzvorſchlag 
unbedingt angenommen Die betreffende Antwort betont ſo⸗ 
ar, daß Oeſterreich ſelbſt in dem Falle, daß die Päpſtliche 
egierung die Conferenz nicht beſchickte, an derſelben Theil 
nehmen werde. — Der Ruſſiſche Geſandte, Graf Stadelberg, 
hat dem Frhn. v. Beuſt kategoriſch erklärt, der Czechen-Agi⸗ 
tation fernzuſtehen. — In Bankkreiſen wird verſichert, daß 
die Nationalbank genöthigt fei, für 1867 die in den Bankacten 
vorgeſehene Staatsſubvention von einer Million Gulden in 
Anſpruch zu nehmen. Das Bankerträgniß würde einſchließ⸗ 
lich dieſer Maximal⸗Subvention nicht die Vertheilung der 
vollen 7pCt. Dividende ermöglichen. 

Schleswig, 1. Dec. (W.- 3) Aus Berlin iſt heute dle 
Ordre betreſſs der Errichtung von Regierungskaſſen hier und 
in Kiel eingegangen. Demnach werden definitiv hier und in 
Kiel Regierungen ſein. 


Die Tarifverhandlungen in Petersburg. 

8 wird bekanntlich von einer Anzahl prac⸗ 
tiſcher Geſchäftsleute die Zolltarifsverbeſſerung berathen, 
welche im Juli d. J. in einer Denkſchrift des ruſſiſchen 
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Einfonie:Bvirse, 

Die erfte der vier alljährlichen Sinfonie⸗Soitér'n fand 
am vorigen Sonnabende unter gewohnter zahlreicher Be⸗ 
theiligung ſtatt. Wie im vorigen Winter bereits, werden 
die Concerte auch in ihrer neuen Folge im Arkusbofe zur 
Ausführung kommen, ein Local, das zwar für Muſik nicht 
vorzugsweiſe günſtige akuſtiſche Verhältniſſe darbietet, im 
Uebrigen aber den Vortheil einer genägenden, zugleich Inters 
eſſant ausgeftattsten Räumlichkeit gewährt und außerdem für 
die Beſucher bequem gelegen iſt. Wir haben ſchon oft die 
Gelegenheit ergriffen, den Veranſtaltern dieſer Concerte für 
die Umſicht und Sorgfalt, welche das verdienſtliche Unter⸗ 
nehmen unzweidentig erkennen läßt, ein Wort der Anerken⸗ 
nung und des Daukes auszuſprechen. Mit Vergnügen hießen 
wir die Concerte auch für den neuen Jahrgang — wenn wir 
nicht irren, iſt es bereits der ein und zwanzigſte — will⸗ 
klemmen. Wleder war das Bemühen erſichtlich, das Orcheſter 
mit den beſten hier disponiblen Kräften zu beſetzen, und au 

f in einer für die hiefigen Verhältniſſe gewitz ſtatllichen Quan⸗ 
* tität. Das zablteiche Contingent der Geigen und Bäſſe ge⸗ 
\ währt dem Orcheſter eine febr folive und wirkungsvolle Baſis. 
An dieſer Beſetzung läßt ih ſchon eine Beleuchtung erzielen, 


wie fie der Würde und Bedeutung der vorzuführenden claf- | 


Ajen Orcheſterwerke angemeflen iſt. Ueber Novitäten ift 
diesmal nicht zu berichten. Das Programm enthielt bereits 
bekannte Werke, von denen die dreiſätzige D-dur-Sinfonie 
von Mozart und die vierte a! von Beethoven 
u einem bedeutenden Grade von Popularität gelangt 
ud. Sie befinden ſich auf dem Pulte aller Klavierſpieler, 
deren Technik nur einigermaßen an die Anforderungen ſolcher 
Muſik reicht. Es iſt eigenthümlich, daß ſich ſämmtliche 
Orcheſter Deutſchlands das Wort gegeben zu haben ſcheinen, 
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Finanzminiſters als unumgänglich nothwendig angekündigt 
wurde. Im April k. J. ſoll die endgiltige Entſcheidung der 
Regierung erfolgen. Die ſchreienden Mängel des ruſſiſchen 
Zollſyſtems und der ruſſ. Handels- und Verkehrspolilik find 
oft genug beſprochen, ebenſo die tauſendfachen Schäden, 
welche durch dieſe Mißverhältniſſe ſowohl der Entwickelung 
des ruſſ. Volkswohlſtandes und den ruſſ. Finanzen wie dem 
ganzen Ausland, welches von Natur auf den Wechſelverkehr 
mit Rußland angewieſen iſt, zugefügt werden. Es iſt daher 
nicht allein ruſſiſches, ſondern europälſches Intereſſe, daß 
durch dieſe Beratbungen und Entſcheidungen wenigſtens ein 
möglihft großer Theil der willkürlich geſchaffenen ſchweren 
Uebelſtände beſeitigt werde. Welche Aus ſichten find dafür 
vorhanden und was können wir thun, damit dieſes Ziel 
wirklich erreicht werde? 

Die Denkſchrift des ruſſ. Finanzminiſters ſtellte für die 
Tarifreform eine Reihe von Grundgeſichtspunkten auf. Dar⸗ 
unter zunächſt Herabſetzung des Zolls auf alle Fabrikate all⸗ 
gemeinſten Verbrauchs, ſoweit es die inländiſche Induſtrie 
irgend verträgt, damit der in Folge der hohen Schutzzölle zur 
höchſten Blüthe entwickelte Schmuggelbandel in dieſen Artikeln 
aufhört. Die geſchützten ruſſiſchen Fabrikanten dachten gar 
nicht daran, daß der Finanzminiſter mit der Maßregel ihnen nur 
durch einen wirkſamern Schutz, wie es bisher durch unverhält⸗ 
nigmäßig hohe Zölle geſchehen konnte, den ruſſiſchen Markt 
ausſchlirßlich ſichern will, ſondern die Ermäßigung an ſich 
erregt ihren engherzigſten Eifer für die Erhaltung ihrer un⸗ 
gerechterweiſe auf Koſten des rufſiſchen Gemeinwohlſtandes 
genoſſenen Geldbeutelprivilegien im höchſten Grade. Sie er- 
heben daſſelbe Geſchrei, welches wir in Deutſchland zum 
letztenmal in den Jahren vor Abſchluß des franz. Handels⸗ 
vertrages zu hören bekamen, womit in Frankreich der engl.⸗ 
franz. Handelsvertrag in der öffentlichen Meinung gebrand» 
markt werden ſollte, mit welchem man in Oeſterreich die Re⸗ 
gierung von leder Verbeſſerung in ihrer Hande epolitik zu⸗ 
ruͤckzuſchrecken verſuchte. Die aden Fabrikanten ſind 
einmal in jedem Laude aus demſelben Holz gearbeitet. Die 
rͤckſichtsloſe Ausbeutung der Meſſen machen fie zu einem 
patriotiſchen Gemeinintereſſe unter ber Devife des „Schutzes 
der nationalen Arbeit“ umzuſtenpeln und je ſchlechter ihre 
Sache iſt, deſto betäubender iſt der Lärm, den ſie zum Schutz 
ihrer wider Vernunft, Natur und Wohlfahrtsintereſſe erwor⸗ 
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ſtellte. Es waren die Kaufleute, welche den ſchutzzellbe⸗ 
günſtigten Fabrikarten gegenüber das Intereſſe der Conſumen⸗ 
ten, d. h. des ganzen Volkes, des Verkehrs und der natürli⸗ 
chen Volkswohlſtandsentwickelung vertraten. Leider ſcheint in 
Rußland dieſes Gegengewicht entweder ganz zu fehlen oder 
von ganz geringer Bedeutung zu ſein, eine Anomalie, die für 
die volks wielhſchaftliche Wohlfahrt Rußlands verhängnißvolle 
Folgen haben müßte. Eben fo wenig ſcheint die Landwirth⸗ 
ſchaft in Rußland eine Ahnung zu haben, wie ſehr ſie durch 
die bisherige Handels. und Verkebrspolitik in ihren wichtig. 
ſten Intereſſen verletzt worden. Wahrſcheinlich Täßt fie ſich 
blenden durch die weniger „blühenden“ Induſtriediſtricte, 
welche ihr einen ſcheinbar größeren Markt im Innern für ihre 
Producte bietet, als ohne dieſe Induſtrie nach ihrer Meinung 
der Fall fein würde. Wahrſcheinlich überſtebt fle dabei ganz, 
auf weſſen Koſten dieſe ganze Woblſtandsſeifenblaſe zur Er⸗ 
ſcheinung und wie theuer fe der ruſſiſchen Volkswirthſchaft zu 
ſtehen kommt. Die große Maſſe der Conſumenten ferner 
ſcheint ſich um ihre wihtigften wirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten gar nicht zu kümmern. In der ruſſiſchen Preſſe ſind 
vorläufig von einer entſchiedenen Wirtöſchaftepolitik kaum 
einige Spuren an den Tag gekommen. Und die Regierung, 
die Beamten in Rußland? Wir glauben nicht, daß es in 
dieſer Sphäre viele von der klar durchgebildeten Einſicht des 
Staats raths v. Tengoborski geben wird, obgleich aus den in der 
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von den Mozart'ſchen Sinfonien böchſtens vier auf das 
Programm zu bringen. Außer dieſer D-dur-Sinfonie find es 
nur die ſehr bekannten Werke in Es-dur, in G-moll und in 
C-dur (Jupiter Sinfonie genannt), welche immer wieder aufs 
tauchen, während die übrigen Sinfonien höchflens von den 
Clavierſpielern cultivint werden Bekanntlich hat Mozart 
eine bedeutende Anzahl ſolcher Werke geſchrieben und unter 
den 15 Sinfonien, welche 3. B. der Verfaſſer dieſes Be⸗ 
richtes für das Pianoforte bearbeitet hat — (Wolfenbüttel, 
bei L. Holle) — giebt es noch manche ſchöne Perle, welche 
der Vergeſſeutzeit entzogen zu werden verdient. Eine gleiche 
Einſeitigkeit bemerkt man bei der Aufführung Haydn'ſcher 
Sinfonien. Auch hier bewegen die Orcheſter ſich in einem 
Heinen Kreiſe, entnommen den größeren, ſogenannten engliſchen 
Sinfonien, alles Uebrige von dem fruchtbarſten Sinfonie⸗ 
Componiſten ſcheint begraben zu ſein. Durch Berückſichti⸗ 
aung dieſes oder jenes Werkes der beiden Meiſter, 
natürlich mit ſorgſältiger Auswahl, ließen ſich 
die Concertprogramme weſentlich bereichern, und an dank⸗ 
baren Zuhörern würde es nicht fehlen. Das Ausgraben 
‚ Älterer Componiſten gehört ja jegt zu den Zeichen der Zeit 

und in dieſem Falle darf man nur friſch zugreifen, denn das 

Schöne liegt nahe genug. — Nach dieſer keiläufigen Bemer⸗ 
kung gebührt der vorgeführten D-dur-Sinfonie Mozarts 
die böchſte Würdigung. Es iſt ein friſches, gedanken 
volles Werk, einfach und faßlich in der Form, bei aller 
Kunſt thematiſcher Arbeit. Das ſchöne Andante vor Allen, 
mit ſeinen ſeelenvollen, durch reizende Klangwirkungen 
geſchmückten Melodien trifft das Gemüth; es ift in feinem 
reinen, idealen Weſen ächt Mozartiſch. — Robert Schu⸗ 
manns Ouverture, Scherzo und Finale, op. 52, gehört der 
beſten Periode dieſes eigenthümlichen Componiſten an, deſſen 
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Denkſchrift des Finanzminiſters angegebenen Thatſachen die 
Richtung, in welcher in Rußland das Zoll- und Verkehrsweſen 
reformirt werden muß, im Intereſſe des Volkswohlſtandes 
wie der Staatsfinanzen mit Händen zu greifen iſt. f 

Oder kann noch etwas deutlicher reden, als folgende ein⸗ 
fache Daten? Die Einnahmen aus den Zöllen in Rußland 
betrugen 1844 insgeſammt 24 Mill. Im J. 1864, alſo nach 
20 Jahren, brachten ſie nur ziemlich eben ſo viel. 1844 
brachten die Hälfte dieſer Einnahmen, alſo ca. 12 Mill, die 
Artikel Zucker und Twiſte. Im J. 1864 brachten Twiſte und 
Zucker der Staatskaſſe nur noch ca. 4 Mill, weil inzwiſchen 
Spinnerei und Zuckerfabrikation im Innern Rußlands durch 
den Schutzzoll weiter „aufgeblüht“ waren. Die Staatskaſſe 
büßte alſo jährlich 8 Mill. an die geſchützten Fabrikanten. 
Eigentlich aber war es das ruſſiſche Volk, welches nicht blos 
diefe 8 Mill. an die Staate kaſſe auf anderm Wege abführen, 
ſondern auch noch den ruſſiſchen Zucker- und Baumwollen⸗ 
fabrikanten ihre ſchlechteren Waaren iheurer, als es bei freiem 
Verkehr mit dem Auslande der Fall ſein würde, bezahlen 
mußte. Brechen ſolche Thatſachen nicht den Stab über ein 
ſolches Syſtem? Andererſeits brachten 1844 die übrigen be⸗ 
zollten Artikel der Einfuhr, Conſumtibilien ꝛc., 12% Mill. 
Um die Contrebande zu verhllten, wurden ſeitdem gar zu hohe 
Zölle dieſer Kategorie ermäßigt, und gerade dieſe Ermähigun- 
gen ergaben, daß 1864 dieſe Zolleinnahmen bis auf 21 Mill., 
alſo um 9 Mill,, geſtiegen waren. 

Wird Angeſichts dieſer Thatſachen wenigſtens die ruff. 
Regierung zeigen, daß ſie aus ihren eignen Erfahrungen, 
von den Erfahrungen der ganzen Cultutwelt zu ſchweigen, 
wirklich Nutzen für ie ar ihr Land zu ziehen verſteht? 

Der Ausfall der Verkehrsreform iſt mindeſtens unſicher. 
Das müſſen wir uns nicht verhehlen. Können wir auf ihn 
wirken? Wenigſtens können wir es verſuchen. Zuerſt iſt es 
Sache des Bundeskanzleramte, in der in Rußland ſchweben⸗ 
den Frage das allgemeine Intereſſe zu vertreten und alle 
übrigen Staaten, die es noch nicht gethan, zu gleichen 
Schritten zu lachen Wir aber müſſen auf dem Wege, 
welchen der deutſche Handelstag beſchritt, die Agitation für 
die gute Sache nach Rußland hin mit dem größten Eifer 
weiter betreiben. 


r Berlin, 1. Dec. [Iuflizetot. Der Las ter'ſche 
Antrag. Der Nothſtand in der Provinz Preußen] 
Der Etat der Juſtizverwaltung macht 


Eindruck. Mit Gehaltserh i 

niſter, di Rr des Obertribunals und der General⸗ 
Staatsanwalt bedacht worden. Die Gehälter der Richter 
zweiter und erſter Inſtanz ſind dieſelben geblieben, ebenſo die 
etatsmäßigen Gehälter der Subalternbeamten. Dagegen find 
im Etat des Finanzminiſterii 600,000 % zu Gehalts verbeſſe⸗ 
rungen der Subalternen bei den Localbehörden ausgeworfen. 
Wie viel hiervon auf die Subalternen bei der Juftiz trifft, 
darüber wird dem Abgeordnetenbauſe eine beſonderk Nachwei⸗ 
fung zugehen. Täglich gehen Petitionen von Subalteınbeam- 
ten der Gerichte um Gebaltserhöhung beim Abgeordnetenhauſe 
ein. Es iſt zu erwarten, daß die Abgeordneten ſich derſelben 
energiſch annehmen werden. — Heute ceurfirt hier wiederum 
das Gerücht vom Abgange des Grafen zur Lippe. Ich re⸗ 
giſtrire es, ohne indeſſen von Ihnen zu verlangen, daß Sie 
daran glauben. [Wir thun es auch nicht. D. R.] — Bei 
der morgen ſtattfindenden Abſtimmung wird der Lasker'ſche 
Antrag jedenfalls Annahme finden. Man meint ſogar, daß 
ein Theil der Fortſchrittspartei ſich der Abſtimmung enthalten 
wird. Das linke Centrum hat ſich Mühe gegeben, eine Ver⸗ 
einigung der liberalen Fractionen in dieſer Frage herbeizu⸗ 
führen, und ſoll es erreicht haben, daß mebrere Abgeordnete, 
die mit dem Antrage nicht einverſtanden ſind, nicht dagegen 
ſtimmen, fonderm ſich der Abſtimmung enthalten werden. — 
Die traurigen Verhältniſſe in der Provinz Preußen finden 
hier in den weiteſten Kreiſen die regſte Theilnahme, und iſt 
nicht zu bezweifeln, daß die zu erwartenden Eiſenbahnvor⸗ 
lagen in beiden Häuſern des Landtages mit überwältigender 
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Werke nun endlich auch die Pflege und Verbreitung 
finden, welche ſte in ſo bohem Grade verdienen. Die 
Tiefſinnigkeit Schumanns, welche nicht felten durch Schwulſt 
und Ueberfülle der Harmonie getrübt wird, ringt ſich in dieſem 
Meiſterwerke zu ſeltener Klarheit empor. Es liegt nicht in 
dem Weſen dieſes Tonſetzers, feinen Gedanken die plaſtiſche 
Beſtimmtbeit und Abrundung zu geben, welche z. B. die 
Beethoven'ſchen Motive auszeichnen, aber feine eigenthümliche 
Poeſie — die ſogenannte Neuromantiter-Poefie — zieht doch 
wunderbar an, um fo mehr, als feinen Gebilden auch jene 
Energie und markige Kraft nicht fehlt, welche der Sinfo- 
niker nicht entbehren darf und welche z. B. dem liebenswür⸗ 
digen, formfertigen Mendels ſohn in ſolchem Grade nicht eigen 
war. Da man Schumanns Ouverture, Scherzo und Finale, 
dem Weſen dieſer Sätze nach, doch als Sinfonie nimmt, 
ſo bleibt es zu bedauern, daß der Tonſetzer das ſchöne Wert 
nicht auch durch ein Adagio geſchmückt hat. Die Ausführung 
des ſchwierigen Werkes, unter der umſichtigen Leitung des Hrn. 
Muſikdirectors Den ecke, machte dem Orcheſter alle Ehre. 
Dagegen erfüllte Beethovens B-dur- Sinfonie nicht alle An» 
forderungen an eine vollkommen flüſſige und im richtigen 
Geiſte gebaltene Darſtellung. Das Orcheſter liez ſich zu fehr 
gehen und ſchien eine gewiſſe Virtuoſität zur Schau tragen 
zu wollen, die dem idealen Gehalte des Werkes, namentlich 
im Finale, nicht zum Vortheil gereichte. Das Allegro non 
troppo des Finale artete ſchließlich in ein Presto aue, das 
den Blaſeinſtrumenten und zuletzt den Bäſſen in der Sechs⸗ 
zehntel⸗Figur geradezu unüberwindlich war. Abgeſehen davon 
leidet unter fo forcirtem Tempo der Charalter des Satzes und 
von der darin ausgeſprochenen Nobleſſe und Anmuth bleibt 
kaum etwas Übrig. M. 
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Majorität Annahme finden werden. Man erkennt doch immer 
mehr, daß die Provinz Preußen ein Recht darauf hat, daß 
zur die Hebung ihrer Communicationsmittel Etwas geſchehe. 
Das iſt in der treſflichen Denkſchrift der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft fo überzeugend dargelegt werden, daß Niemand 
zu widerſprechen im Stande iſt. Die Königsberger haben 
ſich durch dieſe Denkſchrift ein großes Verdienſt erworben. 
Man ſieht, was einſichtige Corporationen dieſer Art vermögen, 
wenn fie eine gute Sache mit Eifer und Intelligenz anfaflen. 
Es iſt dies um ſo mehr anzuerkennen, als die Königsberger 
dabei weniger locale Intereſſen als die der ganzen Provinz 
vertreten haben. Diele Bahnen Thorn. Inſterburg und 
Schneidemähl⸗Dirſchau find für Sie die Grundlage, an die 
ſich die weiteren Communicationsſtraßen anſchließen müſſen. 
Es wird Sache der Selbſtthätigkeit der Provinz ſein, hiefür 
rüſtig weiterzuarbeiten. 

A* Berlin, 1. Deebr. [Der Conflict] iſt in feiner 
ganzen Schärfe wieder ausgebrochen. Der Min:fterpräftvent 
dat in Folge der Aeußerungen des Abg. Tweſten dem Vor⸗ 
figenden der Budgetcommiſſion mitgetheilt, daß er bis auf 
Weiteres den Verhandlungen der Commiſſion nicht mehr bei- 
wohnen werde. Die „N. A. Z.“ ſchreibt in einer officidfen 
Notiz darüber Folgendes: 


„In der geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſion haben 
wir wiederum eine jener Ausſchreltungen zu beklagen, an die 
wir uns allerdings während der Zeit des Conflicts einiger» 
maßen gewöhnt hatten, die aber beute um ſo unangenehmer 
in das Ohr klingt. Der Abg. Tweſten — wir mäffen faſt 
ſagen: A Weiſe dieſer felbe Abgeordnete — fand 
fi) nämlich veranlaßt, der K. Staatsregierung und ſpeciell 
dem Miniſterpräſtdenten mit ausorücklicher Bezugnahme auf 
deſſen eigenſte xleußerungen bei der Verhandlung über die 

Kriegsanleihe den Vorwurf des Geſetzes⸗ und Vertrauens- 
bruches zu machen, und fand ſich auch durch die fachlich über⸗ 
1 1 Gründe des Hrn. Miniſterpräſiventen, daß es ſich 
ter höchſtens um eine formelle Differenz handle, nicht nur 
nicht bewogen, jenen Vorwurf zurückzunehmen, ſonderm erklärte 
vielmehr, denſelben ausdrücklich zu wiederholen. Es iſt be⸗ 
kannt, daß der Hr. Minifterpräfident ſich darurch bewogen 
fand, die Sitzung ſofort zu verlaſſen und die Gründe dieſes 
feines Verfahrens dem Vorſitzenden der betr. Com miſſion, 
Abg. Stavenhagen, ſchriftlich mitzutheilen, wobei er nament- 
lich hervorgehoben haben ſoll, daß ihm ſein Amt unmöglich 
die Entgegennahme perſönlicher Beleidigungen zur Pflicht ma⸗ 
chen könne, daß er außer Stande fein würde, feine Aufgabe 
durchzuführen, wenn er bei ruhiger und ſachlicher Discuſſion 
nicht gegen perſönliche Invectiven geſichert ſei, und daß er 
bis auf Weiteres darauf verzichten müſſe, an derartigen Be⸗ 
Kur Theil zu nehmen. Selbſtredend mäflen wir das 
Auftreten des Hrn. Tweſten unbedingt verwerfen. Der Aus⸗ 
druck „Vertrauensbruch“ involvirt in jeder Deutung einen 
perſönlichen, den Charakter afficirenden Vorwurf. ie es 
ſcheint, iſt es dieſem Abgeoroneten vorbehalten, jede Situation 
zu verbittern und aus einer vollkommen zur Verſtändigung 
geeigneten Lage brennende Fragen heraufzubeſchwören.“ 
Dieſe Vorgängeſhaben in den Abgeordnetenkreiſen ſehr über⸗ 
raſcht. Daß fie zur Erzeugung einer guten Stimmung bei⸗ 
tragen, kann man nicht ſagen. Auch die Herren aus den 
neuen Provinzen ſind nicht ſehr angenehm davon berührt, 
aß die Verhandlangen mit dem Miniſterium auch letzt noch 
von derartigen Epiſoden unterbrochen find. Die Mitglieder, 
welche der oben erwähnten Sitzung d mmiffien beiwobn⸗ 
ten, hatten aus den Verhalten des Grafen Bismarck nicht 
den Eindruck empfangen, als ob er ſofort der Meinung war, 
daß er in Folge der Aeußerungen Tweſtens die Verhandlun⸗ 
en abbrechen müſſe. Er war auch nicht ſofort weggegangen, 
ondern hatte wiederholt die Ausgabe der 25 Millionen vou 
der 60 Millionen ⸗Anleihe, die zu Landesvertheidigungszwecken 
bewilligt iſt, f fo Jedi Wenn die Aeußerungen des Abg. 
Tweſten wirklich fo beleidigender Natur geweſen — Anweſende 
haben von den mit Ruhe und Mäßigung geſprochenen Wor⸗ 
ten Tweſtens dieſen Eindruck nicht . — ſollte 
Graf Bismarck ihre beleidigende Natur erſt ſpäter und nicht 
im! erkannt haben? Wie dem auch fei, die „N. Allg. Ztg.“ 
ätte ſich ihre vollſtändig ungerechtfertigten Angriff: gegen 
Tweſten erſparen können. Wir könnten dieſen gegenüber 
Urtheile des Grafen Bismarck über dieſen Abgeordneten 
entgegenſtellen, die anders lauten. Die Regierung und ihre 
Anhänger mögen ſich darüber nicht täuſchen: eharren die Mi⸗ 
niſter auf dem jetzigen Wege, ſo iſt der Conflict, ſo ſehr es 
auch bedauert werden mag, unvermeidlich. 

(00.) Heute haben die ſämmtlichen liberalen Frac⸗ 

tionen angehörigen Commiſſarien des Hauſes, die für vie 
Vorberathung des Budgets ernannt find, mit Einſchluß der 
Polen, eine erſte gemeinſame Conferenz abgehalten, der 
fernere Sitzungen von einer Etatsgruppe zur andern regel⸗ 
mäßig folgen werden. Dieſe etwa 40 Mitglieder zählende 
Verſammlung hat den Abg. v. Bockum Dolffs zu ihrem Vor⸗ 
figenden, den Abg. v. Hoverbeck zu deſſen Stellvertreter er» 
nannt und ſich heute mit dem Etat der Domänen und Forſten 
beſchäftigt. Folgende ſtatiſtiſche Mittheilungen find durch 
die Staatsregierung den Commiſſarien gemacht: Die Domänen 
bringen pro Morgen in den alten Provinzen ein 2 ½ 6%, 
in Hannover 3 * 5 Hp, in Helfen 3 24 9½, in Heſſen 
4% und in Schleswig⸗Holſtein, wo die Verwüſtung der 
Domänen fehr groß iſt, nur 1½ *. Der Rohertrag der 
Forſtländereien iſt in den alten Provinzen pro Morgen 40. e, 
der Reinertrag 21 9. In den neuen Provinzen iſt der 
Rohertrag höber, der Reinertrag aber verhältnißmäßig viel 
eringer. In den alten Provinzen kommen auf 8 Millionen 
Morgen Forſtländereien 367 (höhere) . vom Ober⸗ 
förſter aufwärts; in den neuen auf 2 Mil. M. 394 Beamte. 
Dies Mikverhältniß iſt theils aus patriarchaliſchen Gewöhnun⸗ 
gen, theils dadurch zu erklären, daß die Forſigebiete weniger 
zuſammenhängen, endlich dadurch, daß der vorliegende Etat in 
den Herzogthümern die dortigen Hegerelter, vie oft nur einfache 
Landleute find, ols Oderförſter aufführt. Zur Sprache ift 
zwiſchen den Commiſſarien des Hauſes und der Regierung 
ekommen und wird im Plenum kommen die mehrfach ver⸗ 
ee Frage, ob die Licitation von Hölzern in den gi 
eſenſten Blättern ohne Unterſchied der politiſchen Parteiſtel⸗ 
lung angezeigt werden müſſe. Ober ⸗Landforſtmeiſter von 
Hagen hat erklärt, daß zwar ein Staatsminiſterialbeſchlaß 
aus der Zeit des Conflicts beſtehe, dieſe Anzeigen nur den 
conſervativen und Regierungsorganen zuzuwenden, daß aber 

in dieſer Beziehung eine milde Praxis eingetreten ſei. — In 
Minden ſoll eine neue Forſtakademie errichtet werden. Auch 
die Ueberlaſſung des 2000 Morgen großen Sauparks bei 
Wiesbaden an den vormaligen Herzog von Naſſau kam zur 
Sprache und wird unzweifelhaft als Ergänzung der Dotation 

5 ee veranlaſſen. Die Einnahmen aus den han⸗ 
növerſchen und naſſauiſchen Demznen erinnern daran, daß 
die beiden Fürſten zur Zeit ihrer Souveränetät mit 700,000 
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die Betreffenden in Kenntniß geſetzt werden. 


. reſp. 400,000 & lährlich botirt waren. Die Abfindung 
würde dieſe Jahreseinnahme auf 1 Million, reſp. auf 400,000 
& ſteigera. 

„ Naswahlen.] In Kreis Dannenberg (Hannover) 
iſt gewählt Nechtsauwalt Oppermann zu Nienburg, in Hil⸗ 
desheim (Landkreis) Bürgermeiſter Gudewill (beide natienal- 
liberal), in Segeburg (Holſtein) Prof. Hähnel (liberal), in 
Eckernförde mit allen gegen 1 St. Gutsbeſiger Hederich⸗ 
Büstorf; im Wahlkreis Unter⸗Weſterwald (Reg.-Bez. Wies⸗ 
baden) der Generalvikar Dr. Klein in Limburg (cleric.); in 
Northeim (Hannover) Brauereibeſitzer Brande in Linden 
(national⸗ liberal). 

— [In das Herrenhaus] iſt neu berufen Graf v. Kanig 
Landſchafts- Director für O 5 zu Podangen bei Götſchendor 
und zwar für den alten und befeftigten Grundbeſitz im Landſchafts⸗ 
Vezirk Samland mit Natangen. : 

* [Die Kreuzzeitung. J ift mit dem Grafen Lippe mehr 
zufrieden, als mit Herra v. Bismarck. Sie findet bes Letz⸗ 
teren Vorſchlag, daß die Abgeordneten zwar reden, aber die 
Preſſe nicht ſolle drucken vürfen, ganz unausführber. „Die 
Preſſe — ſagt die Kreuzzeitung — nimmt heut eine andere 
Stellung ein als früher. Soll die Preſſe nicht drucken dür⸗ 
fen, was auf der „Tribüne“ geſagt wird, ſo hört ſie auf über 
die Tribüne zu drucken. Dann hört arer auch die Tribüne 
auf.“ Die Rede des freiconſervativen Grafen Renard fin⸗ 
det die „Kreuzzeitung“ frei, aber nichtsonſervativ. Ueber 
die Schweigſamkeit der Strengconſervativen iſt die Kreuzzei⸗ 
tung wenig erbaut. Wagener ſei durch ſeine amtliche Arbeit 
behindert, auf die Tribüne zu gehen, daher möchten es die 
jüngeren friſchen Kräfte thun. Schießlich hofft die „Kreuz⸗ 

eitung“ weder das Herrenhaus noch die Regierung würden 
ich dem Laslkerſchen An'rage fügen, aber es werde „durch 
die That der Welt der Beweis geliefert werden, daß man in 
Preußen ſeine Meinungen ebenſo frei äußern darf, wie in 
irgend einem andern Lande.“ . 

* [Feſt der Amerikaner.] Am 28. Nov. feierlen die 
bier auweſenden Amerikaner unſer dem Borſitz des auer ka⸗ 

ſog. Dankſagungstag 
Feier ſchloß mit einem 
Souper im „Hotel de Roms“, bei welchem bie als Gäſte ein⸗ 


die Scene aus Göthes Fauſt darſtellt, in welcher Gretchen 
den Geliebten vor Mephiſto warnt. Letzterer iſt ein Herr 
mit lächelndem Geſicht und Acten unter dem Arme Fauſt 
hat mit dem Grafen Bismarck, Gretchen mit dem Aogcordne⸗ 
ten Tweſten frappante Aehnlichkeit. B. B 
Stettin, 30. Nov. [Erweiterung der Stadt. 
Hafenabgaben.] Wie die „N. St. Zig.“ hört, iſt durch 
Vermittelung der hieſigen K. Bolizeibixection in höherem 
Auftrage dem Magiſtrat die Eröffaung gemacht worden, daß 
die Staatsregierung geneigt ſei, die Befeſtigungen von dem 
Kreisgerichtsgebäude in der Neuſtart ab bis zum Fort 
Leopold hinauszurücken, und das dab urch frei werdende 
Terrain und den Paradeplatz der Stadt zu freiem Eigentum 
zu übergeben, wenn dieſelbe ſich verpflichte, dem Staat dafür 
eine Abfindungeſumme von 3 Milllie nen Thalern 
zu zahlen. Der Mogiſtrat hat ſich für Ablehnung des 
Auerbietens entſchieden, da die geforderte hobe Summe mit 
den Vortheilen der vorgeſchlagenen Erweiterung in keinem 
Verhältniß ſtehe und die in Ausſicht gefellte Erweiterung 
wieder nur eine auf kürzere Zeit ausreichende Abhilfe ge, 
währen würde. Bei der hohen Wichtigkeit des Gegenſtandes 
beabſichtigt der Magistrat indeſſen die Entſcheidung darüber 
der Stadtv.⸗Verſammlung vorzulegen. ne 1. Dec. ab 
tritt eine bedeutende Herabſetzung der Hafens 925 nn ein. In 
ben Häfen Swinemünde, Colbergermünte, 18 ‚ab und 
Rügenwalde 8 5 von e 
ausgehenden Schiffen und Fahrzeugen er 8 
fie beladen find beim Eingange 4 %, beim e 4 Dr; 
wenn fie Ballaft führen oder leer ſind: De 1 2 
beim Ausgange 2 Pr für die Laſt Tragfähigkeit. Die für 
die Befahrung der Berne, Swine und Dievenow ſowie des 
grozen und Meinen Haffs zu entrichtenden Schafffohrtgab⸗ 
aber und N I N Greifswald und Wolgaſt zu 
entrichtenden Tiefgelder fallen weg., 1 
l Dec. [Prof. Zahariae] iſt von der 
Univerfität Göttingen der Kgl. Regierung als Mitzlied des 
Herrenhauſes präſentirt. € : 
chwerin, 30 Nov. Durch Nefeript vom 16. Nov. c. 
bat der Großherzog die Virerbpachtung der berrſchaftl ichen 
Bauerhöe im Domanium angeordnet, um einen unabhängi⸗ 
gen Bauernſtand zu fehlen, Das den besh rigen Zeitpacht⸗ 
bauern an ihren Hufen einzuräumende unabänderliche Recht 
ſoll ihnen in Form der Vererbpachtung gegeben werden und 
zwar ſollen den Hauswirthen Bedingungen geitellt werden, 
welche geignet find, ihnen eine ausreichliche Griftenz zu 
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ſichern. (W T. B.) 


Oeſterreich. Wien, 30. Nov. [ Herrenhaus! 
hat deu revidirten Verfaſſungsentwurf nach den Lom miſſions⸗ 
anträgen angenommen. Zu § Il wurde rine Ves emmung 
eingeſchaltet, nach welcher die Pol ze geſetzeebung dem Reichs⸗ 
rathe vol behalten bleibt. . = 

Schweiz. Bern, 30. Nov. [Die bannoverfhen 
Flüchtlinge.] Der Bundesrath bat ven Kautons-Regierums 
gen ein Verzeichniß der in der Schweiz Hrfiunlichen hannover. 
ſchen Flüchtlinge zugehen laſſen und die Rege zungen darau 
aufmerkſam gemacht, daß nach Mittheilungen ver preuß. Re 
gierung die Flüchtlinge dis zum Ende dieſes Jahres ſtraffreie 
Aufagobme in ihrer Heimath finden werden. Hiervon ſollen 
(W. T. B.) 


— 
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ſesung Noms indeß würde jowohl für 


* England. [Die Telegrapgen-Berbindung] ai P 


Indien ift unterbrechen. 

Frankreich. Pario, 29. Nov. [Im Senat] hielt 
Baron Dupin ine lange Rede über die italieniſche Frage, in 
welcher er heftige Angriffe gegen die italieniſche Regierung 
erhob und ſeine Dankbarkeit gegen den Katſer ausſprach, 
welcher Rom gerettet und den Kattolicismus in Frankreich, 
der es auf der oberſten Stufe halte, vertheidigt habe. Carr 
dinal Bonnechoſe ſagte, daß das Chriſtenthum ſich Glück wün⸗ 
ſchen könne, den Ulurpationen des Proteſtan ismus Holt ge⸗ 
boten zu haben. Oeſterreich und Spanien hätten ſich oft er⸗ 
boten, gemeiuſchaftlich den heiligen Stuhl zu vertheidigen, 
warum ſollte man alſo jegt neben ſolchen Mächten Proteſtan⸗ 
ten und Andersgläubige anrufen, um eine Frage zu erledigen, 
welche einzig und allein uns angehört? Sind wir nicht ſtark 
genug, Italien zu zwingen, das päpſtliche Gebiet zu reſpecti⸗ 
ren? Wird die Conferenz es etwa durch die Gewalt der 
Waffen dazu zwingen? Der Ruf Fraukseichs und des civili⸗ 
ſirten Europas hat uns nach Rom geführt, fordern wir alſo 
die Regierung auf, dort zu bleiben, ſo lange die Gefahr 
dauert. Redner beſchuldigt Italien des Berralds. Das ges 
genwärtige Miniſterinm in Florenz befige dieſelbe Gier, wie T 
das Cabinet Ratazzi. — Cardinal Donnet ſagte: Wir innen / 
Italien nur dadurch Ordaunz und Frieden geben, wenn wir 
feinen Entſchluß, Rem als Hauptſtadt zu befigen, annulliren. 
Die Freiheit und Würde der Nationen machen es Frankreich 
zur Fflicht, fein Wort und fein Schwert dem Dienſte der Sache 
des Papſtes zu widmen. — Am nächſten Tage bei der Forts 
fegung der Debatte ſagle Konland, er werde für den Uleber⸗ 
gang zur Tagesordnung ſtimmen, da ein entgegengefegtes Ver⸗ 
balten Mißtrauen gegen die Regicrung und den Kaſfer bes 
kunden würde. Auch wilde „die Freiheit der Regierung in 
der Conferenz vermindern. Man müſſe Italien verſöhnen und 
beruhigen. — Der Erzbiſchof von Paris fagte, daß die öffent⸗ 
liche Meinnuf kein Mißtrauen gegen die Regierung bege, 
allein es ſei eine Frage eruſter Nolhwendigleit, die Gewiſſen 
34 beruhigen. Er ſielle drei Hypotheſen auf: 1) Den Papſt 
in die verloren Provinzen wo möglich wieder einzuſetzen, 
allein dieſes fei kaum möglich, ſedoch ſei es mözlich, die welt⸗ 
liche Macht in ihrer gegenwärtigen Lage aufrecht zu erhalten. 
9 Die Lebens ebingungen für die Armee und Finauzen des 

apſtes feſtzuſ leu, um die Miliel zum Leben und Handeln 
zu ſchaffen. 3) Den Wunſch guszuſprechen, von der Regie⸗ 
rung die Verſicherung zu erhalien, daß fie den bereits einge⸗ 
ſchlagenen Weg auch ferner verfolgen werde, und daß ihre 
militakiſchen Kräfte, fo lang: die Lage des Papſtes nicht 
deutlich und fe begründet ſel, in Nom verbleiben werden. 
(Applaus.) Der Erzbiſchof ſchließt feine Rede mit erneuerten 
Bezeugungen ſeines Zutrauens in den Kaiſer. Zwei 
Transportſchiffe mit 3000 Mann Infanterie und Cavallerie 
ſind heute in Toulon eingetroffen Drei andere werden er⸗ 
wartet. — Die „Preſſe“ beſtreitet, daß die Regierung eine 
Prämie für die Einführung von fremdem Getreide geben 
wird, da dieſes im Widerſpruche mit der Handelsfreibeit ſtehen 
würde. — Das Seine Tribunal hit den Urtbeilsſpruch ge⸗ 
gen die Hütter werkbeſiger, welche die Eingangeftewer zu zahlen 
verweigert haben, beſtätigt. (T. B. f. 5 


— 


an) Nach dem Erzbiſchof von Paris (f, oben) 
ſprach Marquis de Mouflier. Das Vorgeben der Reglerung 
Der e 
Sache de 5 — oßen 


„Die dauernde Be 
eh, würde ſowohl für Frankreich wie für der 
Papſt Unbequemlichkeiten haben. Sobald die Sicherheit des 
Papſtes hergeſtellt i, har Jlankreich feinen Zweck erreicht. 
Cs müſſe ſetzt daran arbeiten, den Papſt und Nelien zu vers 
ſöbnen. Italien Sei Roms nicht benöthigt: Garibaldi und 
Mazzini vertreten nicht die Meinung des franzöſiſchen Belles. 
Der Congreß, hoffe er, werde zu Stande kommen. An dieſer 
Frage hätten alle Mächte, nicht bloß die katholiſchen, ein In⸗ 
tereſſe. Dem Antrage des Miniſters gemäß ging der Senat 
über die Inte pellation einſtimmig zur Tagesordnung über. 
— 29. Rob. [Der Kalſer if unpäßlich.] Er 
wurde in St. Cloud plötzlich vom Schwindel ergriffen und 
ſtürzte zu Vad a. Sein Zuſtand fol jedoch keine ernſtlichen 
Bedenken einftößen. Die Nücklehr des Hofes nach Paris ift 
indeß wieder ertagt worden. (K. Z 
Das Armeec⸗Project.] Die Commiſſion des 


— [Da 


geſetzgebenden Kö pers, welche mit der Prüfung des Armee⸗ 


Profrctes betraut iſt, bat ſich ſetzt mit der Regierung geeinigt: 
file will ſich die 9 Jahre Dienſtzeit gefallen laſſen. Die 
Regierung machte nämlich geltend, wie es unumgänglich noth⸗ 
wendig ſei, daz ſie eine ältere Armee von 800,000 Mann zu 
ihrer Verfügung habe; fie lönne, wenn fie ein jährliches 
Contingent von 100,000 M. feſtſtelle, wegen der „Non 
valeurs“ dieſen Effectiobeſtand nur mit 9 Jahren Dienſtzeit 
erzielen. Wenn man nur 8 Jahre bewillige, ſo müſſe ein 
ſtärkeres Contingent unter die Waffen berufen werden. Dies 
ſcheint die Commiſſion zum Nachgeben beſtimmt zu baden. 
Betreffs des Heirathens der Soldaten der activen Armee het 
man ſich jedoch noch nicht geeinigt. Die Commiſſton vers 
langt, daß den Soldaten im ſechsten Jahre ihrer Dienſtzeit 
erlaubt wird, eheliche Verbindungen einzugehen. Betreffs 
der Errichtung der mobilen Nationalgarde ift die Commiſſion 
mit der Regierung bis letzt leineewegs einig. Sie findet, daß 
dieſelbe in dieſer Beziehung zu militäriſch auftritt. 

— [Der kaiſerliche Prinz) ift wieder in ärztlicher Behand⸗ 
lung. Das ſchlechte Wetter übt einen nachtheiligen Einfluß auf 
fein Bein aus. Die Aerzte rathen, ihn nach dem Süden Frank? 
reichs zu ſenden. Daher das Gerücht, die Kaiſerin und der kaiſerliche 
Prinz würden ſich nach Nizza begeben. 

[Conferenz. De⸗ 


Italien. Florenz, 30. Nov. 
Ee wird als pofitiv von den Rezie⸗ 


mentis. Ve uv 
rungsblättern mitgetheilt, daß Itallen feine Theilnahme an 
der Cauferenz von der Beantwortung mehrerer Borfragen ab⸗ 
bäugig gemacht habe, vie es au Frankreich gerichtet. — Die 
officielle Zeitung erklärt die Nachrichten von dem Aufereten 
neuer Inſurgesten banden au den Grenzen des Kirchenſtaates 
für falſch, eben ſo iſt nach der „Unita Cattolica“ die Nach⸗ 
richt von der Ecke a bes Papſtes falſch. — Der Reſt 
der in Rom a en franz. Truppen, eine kleine Covall“ 
riebrigade aus gen, 


päpſtliche Regierung fall ſich geweigert haben, von den Ga: 


amen, verläßt letzt ebenfalls Rom. — Die 


* 


ribaldianiſchen Gefangenen bieſenigen auszuliefern, welche au. 


Umbrien und den Marken fammen, da dieſe Provinzen ehe⸗ 
mals unter päsitliher Oberhoheit Menden und ihre Losreißung 
niemals anerk unt worden fei. — Der Aus bruch des Befurd 
nimmt einen n bopentlichen Charakter an. Neue Maſſen 
von Leva firdmen nach der welten Seite des Berges und 
die Haupiſpitz beit große Maſſen von Aſche aus. (Tel. N.) 
E [Berbaftungen] Ju der vergangenen Nacht find 
bier die beden endſten Mitglieder der beiden Mazziniſtiſchen 
Comités verhaitet worden. 


T. B. 1 
— 1. Dec. [Die miniſteriellen e bekämpfen 


# 
1 die Candidatur Raltazzis für das Kammerpräſtdium und füh⸗ 


ren aus, daß deſſen Erfolg eine Verherrlichung der bei Men⸗ 
tana befiegten Politik und eine Verurtheilung des Miniſte⸗ 
riums Menabrea bedeuten würde. (W. T. B.) 
Türkei. Conſtantinopel, 30. Nov. Aug Candia 
wird gemeldet, daß am 22. Nov. in Kanea die Eröffnung 
der 75 Mitglieder zählenden Delegirtenverkammlung fattge- 
funden bat. In der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Au⸗ 
ſprache erk ärte der Großvezjer Aall⸗Paſche, es ſei das Ziel 
der türkiſchen Regierung, den unglücklichen Zuſiaud der Be⸗ 
völterung wieder zu beſſern. Ueber die Maßregeln, welche 
u dieſem Zwecke zu ergreifen feien, werde mit den Delegirten 
Hande werden. Der Großvezier ſchloß mit einer Aufforde⸗ 
rung zur Achtung der beiderſeitigen Rechte. Weiter wird 
aus ſtanea gemeldet, daß der Iafurgentenführer Lakos ſich 
unterworfen habe und ſeinerſeits gegen die Infurgenten unter 
Zimbrakakis marſchire, welcher Spurea, ohne Widerſtand 
zu leiſtea, verlaſſen hat. Bei Syra hal ein Zuſammenſtoß 
ſtattgefunden zwiſchen einem engliſchen Kauffahrteiſchiffe und 
dem griechiſchen Dampfer „Euoſts“; Letzterer wurde fo be⸗ 
ſchädigt, daß er mit großer Havarie in den Hafen zurück⸗ 
kehren mußte. W. T. B.) 
Donaufürſtenthümer. Bukareſt, 30. Nov. Das 
Amtsblatt veröffentlicht ein Circalar des Minifters des In⸗ 


nern an vie Präfecten, welches erſichtlich die Verſöhnung und, 


Einigung der verſchiedenen Parteien bezweckt. (T. B f. N.) 
Amerika. [Baumwolltaxe.] Aus New Hork 
wird pr. atlantiſches Kabel elan daß he eg 
die Abſchaffung der Baumwollenſteuer empfohlen habe. 
f (W. T. B.) 


Danzig, den 2. December. 
„ [Städtiſche Bauten.] Heute Nachmittaz wird 
das Dach des neuerbauten Leihamtes auf dem Leegenthor⸗ 
platze gerichtet. Die Localitäten des neuen Gebäudes werden 


draus ſichtlich noch im nächſten Jahre bezogen werden. 


v 
Ebenf 


den vielfach über die vorzüglichen Leiſtungen des begabten 


= Frieſe fährt fort Berlin zu erobern. 
Am 4. Apr 


Dt enes ſehr 


fie mit ihrer Sch 


nicht zu viel, wenn wir ſie den berühmten Milanollos gleich 
ftellen. Fräul. Frieſe beſitzt denſelben poetiſchen Reiz des 
Vortrages, dieſelbe ſeltene techniſche Fertigkeit, dieſelbe Ele⸗ 
ganz der Bogenführung.“ Die Künſtlerinnen haben kürzlich 
eine ſehr ſchmeichelhafte Einladung von der Großfürſtin 
Helene von Rußland erhalten, in Petersburg am Hofe zu 
concertiren. Sie ſtehen jetzt im Begriffe, dieſe Reiſe anzu⸗ 
treten, wollen jedoch zuvor die größern Städte unſerer Pro⸗ 
vinz beſuchen. In Elbing haben die jungen Damen bereits 
unter großer Senſation geſpielt und der Erfolg ihres Con⸗ 
certes war um ſo brillanter, daß fie ſofort ein zweites folgen 
laſſen mußten. Das Concert in Danzig wird am 10. De⸗ 
cember im Schützenhauſe ſtattfinden. Es ſei hiermit vor⸗ 
läufig darauf hingewieſen. M. 
[Stadttheater.] Zum Benefiz für den verdienten 
Kapellmeiſter Herrn Denecke wird am nächſten Donnerſtage 
die einſt ſehr beliebte Gläſer'ſche Oper: „Des Adlers 
Horſt“ neu einftubirt in Scene gehen. Die Vorſtellung 
dürfte zum Theil auch dadurch ein beſonderes Intereſſe erre⸗ 
gen, als darin ein renommirter Kunſtveteran, Herr Fiſcher, 
der Vater unſeres Direktors, aus beſonderer Gefälligkeit mit⸗ 
wirken wird, und zwar in der urgemüthlichen Rolle des alten 
Renner. Herr Fiſcher gehörte früher als, Baſſiſt, neben 
feiner Gattin, der berühmten Sängerin Frau Fiſcher⸗Ach⸗ 
ten, zu den Zierden der Braunſchweiger Hofoper. Frau 
Direktor Fiſcher wird die Veronika übernehmen, Fräul. 
Braun ſingt die Roſa, Herr Emil Fiſcher den Paſcher 
Caſſtan. Der Vorſtellung wird hoffentlich ein recht zahl⸗ 
reicher Beſuch nicht ſehlen. M. 
»[Lehrlinzsturnen!] Nachdem ſich geſtern noch über 
50 Theilnehmer gemeldet hatten und die Zahl derſelben bis 
auf 128 geſtiegen war, konuten weitere Meldungen nur für 
den Eintritt von Bacanzen Berückſichtigung finden, da ſewohl 
das Turnlokal als auch die Borturnerliäfte für eine größere 
Anzahl nicht ausreichen. Die Uebungen fanden planmäßig 
und zwar jetzt in acht Riegen ſtatt. Eiſer und gute Haltung 
der jungen Leute waren wiederum in erfreulicher Weiſe 
ſichtbar. f 1 
* [Diebftähle] Im Laufe des geſtrigen Nachmittags ſind 
dem Magiſtrats⸗Einſammler Nagel, in der Sandgrube wohnhaft, 
1174 Thlr. mittelſt Einbruchs geſtohlen worden. — In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag haben Diebe 4 Treppen hoch dle Bo⸗ 
denthüre, Töpfergafie No. 99, erbrochen, dort aber nichts Mitneh⸗ 
menswerthes vorgefunden. — Geſtern Vormittag iſt im aa 
Landraths⸗Amte ein Einbruch verſucht; der Thäter iſt verhaftet. — 
Geſtern Abend erbrach der Arbeiter Buhl den Boden im Haufe des 
Fleiſchermeiſter Kranich auf dem Altſt. Graven und ſtahl mehrere 
Kleidungsſtücke; er wurde 8 ähe — Seit längerer Zeit find 
äufig Dierſtähle an dem Geländer läugs der Radaune vom hohen 
Eon Bit e aha Thor vorgekommen; geſtern Abend wurden 3 
ungen dabei ertappt. 5 
— 2 [Gtromuerfehr) Die Plehnendorfer Schleuſe find im No⸗ 
vember paſſirt: beladene Schiffsgefäße ſtromauf: 14 Dampf- 
ſchiffe, 5 Gabarren, 33 kuriſche Kühne, 150 Berliner Oderkähne, 
1 Barke, 1 Galler, 8 Jagden, 34 Lummen und Beſdecke, 10 
"Kühne mit Fiſchen, Butter und Schweinen; ſtromab: 12 
l 12 kuriſche Kähne 89 Berliner Oderkähne, 2 Bar 
ken, 16 Galler, 1 Jagd, 37 Lummen, 74 Kähne mit Fiſchen ꝛc. 
Unbeladene Schiffsgefäße, firomauf: 11 Berliner Oderkähne, 
2 Barken, 5 Galler, Voden 37 Lummen, 107 Kähne mit Bifchen ꝛc.; 


eſuchtes Concert. Wir ſagen bau b 


ftromab: 13 Seeſchlffe, 2 Dampfſchiffe, 5 Gabarren, 36 kurſſche 
Kühne, 27 Berliner Oderkäbne, 9 Jagden, 13 Lummen, 31 Kähne 
mit Ziſchen ꝛc., 20 Traften eigene Balken, 4 Traften eichene Planken, 
45 Traften kiefern Bauholz, zuſammen 799 Schiffsgefäße, 69 Traften. 

A Tiegenhof, 1. Dec. [Chauſſee⸗Bau im Ma⸗ 
rienburger Kreiſe.] Dem am 4 d. M. in Marienburg 
zuſammentretenden Kreistage liegt eine Propoſttion auf chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbau der Straßen Marienburg⸗Neuteich⸗Tiegen⸗ 
hof = 3½ Meile, und Neuteich⸗Dirſchau = 2 Meilen, vor 
Das Baucapital iſt auf 440,000 g. veranſchlagt. Dazu 
eff-riren der Staat und der Provinzial⸗Chauſſeebaufonds 
220,000 & und die au der Linie liegenden Orte an freiwilli⸗ 
gen Beiträgen 20,000 %, zuſammen 240,000 %, jo daß vom 
Kreiſe aufzubringen bleiben 200,000 % Dieſe Summe ſoll 
nach der Propoſition vom Kreiſe nach Verhältniß der Grund⸗, 
Gebäude, Einkommen⸗ und Klaſſen⸗Steuer aufgebracht wer⸗ 
den, und da dieſe Abgaben für den Kreis ca. 121,000 . 
jährlich betragen und die Aufbringung des Baucapitals ſich auf 
3 Jahre vertbeilt, fo würden jährlich 66,686 Ag erforderlich 
fein, alſo ca. 55, Zuſchlag zur gedachten Steuer. 

Wird aber das Capital angeliehen und mit 5% ver⸗ 
zinſet und mit 1% amertiſirt, dann würden jährlich aufzu⸗ 
bringen fein 6 12,000 %, oder 10% Steuerzuſchlag. 

Ia beiden Fällen in die Belaſtung der Kreis⸗Einge⸗ 
ſeſſenen eine verhältnißmäßig geringe. 

Das Bebürfniß einer Chauſſee⸗Verbindung zwiſchen 
Marienburg und Tiegenhof datirt ſchon aus der Zeit der 
Erbauung der Staatschauſſee Berlin-Königsberg und iſt ſeit 
Erbauung der Oſtbabn zu dringender Nothwendigkeit ge⸗ 
worden. Im Jahr 1853 war der Plan ſo weit gediehen, 
daß der Provinzial⸗Lauptag dieſen Chauſſeebau der Königl. 
Staatsregierung in erſter Linie vorſchlug; die Ausführung 
des Baues wurde aber durch das Regulativ vom 1. Juli» 
1854 — das die Chauſſeebauten in die Hände der Kreis⸗ 
vertretungen legt — verhindert. Schon am 10. Oct. 1854 
legte in Folge deſſen der Landrath dem Marienburger Kreis⸗ 
tage ein Bauproject vor, die Kreisſtände lehnten daſſelbe 
aber mit allen gegen 2 St (Bürgermeiſter Kneff⸗Neuteich 
und Oberſchulze Froeſe⸗Orlofferfelde bei Tiegenhof) ab. 

Alle ſpäteren Propoſitionen haben ein gleiches Schickſal 
gehabt, doch zeigte ſich unter den Kreisſtänden in letzterer Zeit 
eine weit größere Theilnahme für den Bau. 

Die Urſache, daß dieſer allſeitig für nothwendig 
anerkannte Bau nicht die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
des Kreislages finden konnte, liegt wohl hauptſächlich in der 
Zuſammenſetzung des Kreiſcs. 

Wenn die Kgl. Staatsregierung den Kreiſen die Chauſſee⸗ 
bauten in die Hände gab, fo überkamen die Kreis vertretungen 
auch gleichzeitig die Pflicht, die nothwendigen Chauſſeebauten 
5 Ausführung zu dringen. Leider aber hatte die Staa's⸗ 

egierung ſich keinen geſetzlichen Anhalt geſchaffen, Kreisſtände 


zur Erfüllung dieſer Pflicht anzuhalten. Doch find die Tag: 


gezählt, in welchen die Staats-Regierung auf dieſem Gebiete 


ſicht ſiehende Wegeordnung wird der Regierung die geſetzliche 
Kraft zur Durchführung ihres Aufſichlsrechtes verleihen. Läßt 
aber der Marienburger Kreistag den Ausbau der Kreisſtraßen 
bie zum Eintritt dieſes Zeitpunkres auflegen, dann wird ins 
zwiſchen der Provinzial-Chauſſee enfends abſorbirt fein, dann 
wird der Staat feine Beiſteuer auf das gewöhnliche Maß re⸗ 
duciren, — dann wird der Kreis ſtatt 200,000 % etwa den 
doppelten Betrag aufzubringen haben! 

Hoffen wir, daß der Kreistag dieſe Verhältniſſe berück⸗ 


zur Linderung der Noth der Arbeiter den preponirten Chauſſee⸗ 
eſchließen und ſchleunigſt in Angriff nehmen werde. 

I Thorn, 1. Dec. Gefu ber Handelskammer. 
Bis zum October d. J. find die von Hamburg auf hier und 
für Polen beftimmten Güter in directem Verkehr zwiſchen 
Hamburg und hier befördert worden. Etwa ſeit Mitte Octo⸗ 
ber hat dies aus Gründen, die nicht bekannt find, aufgehört 
und es iſt in Berlin eine Abfertigung dazwiſchen getreten, 


durch welche nicht allein ein nicht unweſentlicher Aufeuthalt 


der Güter, ſondern auch eine Vermehrung der Speſen ent⸗ 
ſtebt. — In dem neueſten vom 1. October d. J. datirenden 
Tarif für die Oſtbahn find unter Pos. 11. II. a S. 19 nur 
Königsberg, Danzig, Elbing und Bromberg als Stationen für 
den birecten Güterverkehr mit Hamburg aufgeführt. — Aus 
rer Bahnſtatiſtit get hervor (Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer zu Thorn 1866 S. 20), daß im vorigen Jahre zwi⸗ 
ſchen hier und Hamburg ein Verkehr von ca. 70,000 Etr. 
ſtattgefunden hat. — Thorn bildet einen Haupt⸗Speditions⸗ 
Platz für Polen, da hier erſt in Betreff der weiteren Ver⸗ 
ſendung, Theilung und Declaration der Güter Diepofttionen 
getroffen werden. Auf dieſe Thatſachen geſtützt hat die 
Handelskammer auf Angehen hieſiger Geſchäftsleute die K 
Direction der Oſtbahn erſucht, den directen Güterverkehr 
zwiſchen hier und Hamburg, der ſeither beſtanden hat, wieder 
in Kraft treten zu tollen. 
re 29. Novbr. [Schiffäbrühe] Der ſchwere 
Südweſt überrafchte geftern Abend eine Anzahl von Kohlenſchiffen 
auf ihrer Fahrt von Danzig nach Könkgeberg in der Nähe von 
Srauenburg. Zwiſchen 8 und 9 Uhr ſchalten fürchterliche Noth ⸗ 
ſchreie durch das Sturmgeheul bis in die Straßen unſeres Städt. 
chens. Allein dle Einfahrt des Hafens und der ganze Strand 
waren mit Elsſchollen bedeckt, die bei der Finſterniß und dem 
Sturme keine Durchfahrt geſtatteten. Heute Morgens erſt konnten 
die Gefährdeten gerettet werden, der Echiffer Paſſeuhelm und feine 
Tochter, welche aus dem ſiaken den ne ich in das Nach⸗ 
boot geflüchtet und dann die Schreckensuacht 1 8 den Eis⸗ 
ſchollen zugebracht hatten. Aber weftlich vom Hafen kamen noch 6 
bis 7 andere Fahrzeuge in Sicht. Eine Anzaßl beherzter Schiffer 
machte die kee Fahrt und brachte die Befapung eines 
"zweiten Kohlenſchiffes (Skibbe mit feinem Jungen) glücklich ein. 
Juzwiſchen war ein Boot per Achſe bis auf Strauben geſchafft, und 
von dort aus hatte man ebenfalls 2 Menſchenleben gerettet. Ein 
großer kuriſcher Kahn iſt aber Morgens geſunken und ragt nur mit 
dem Maft aus den Fluthen. Man kann aber noch einen Menſchen 
daran unterſchelden. Er (Brb. Kıbl.) 
Pillau, 29. Nov. [Schiffbruch.] Geren Rage 
mittag verunglückte an der Südermole ein kleiner Küſtenſcho⸗ 
ner mit 3 Mann Beſatzung, von der nur der Capftaln mit⸗ 
telſt der Rettungsleine gerettet wurde. Die anderen beiden 
Schiffsteute, ſowie Schiff und Ladung gingen verloren. 


(K. n. 3. 


Er Sermiigtes, 

— [Zur Vergiftung der Gräfin orinsky] entneh⸗ 
men uin Alen Blättern noch Folgendes: O0. Saen führe 
den Famillennamen Zuffer und war, ehe ſie die Bekanntſchaft ihres 
fpätern Mannes in Baden-Baden machte, an mehreren deutſchen 

ühnen als Tänzerin, ſpäter auch als Sängerin engagirt. Die ver⸗ 
haftete Baronin d. Ebergenyl bat in ihrer Wohnung in Wien 
ſeit längerer Zeit Beſuche des Oberſtlieutenant Graf Chorinsky er⸗ 
halten. Ein Geſtändniß iſt, obwohl die „Preſſe“ es behauptet, bis 
jetzt von den belden . nicht ab gelegt worden. ie 
leugnen vielmehr hartnäckig. Dagegen foll ſowohl von der Wirthin 


müßige Buſchauerin bleiben wird: die in nächſter Zeit in Aus⸗ 


ſichtigen, auch in Anbetracht des herrſchenden Arbeits mangels 


der Ermordeten, als dem Perſonal des „Münchener Hötels“, in dem 
die beiden Verdächtigen abgeftiegen waren, die Identität derſelben 
mit den beiden Verhafteten feſtgeſtellt ſein. Die Baronin 
Ebergenyi hat ferner vor ihrer Verhaftung ihrem Dlenſt mädchen ein 
Packet mit der Bitte übergeben, es vorſichtig und nicht im eigenen 
Haufe zu verwahren. Das Dienftmäbchen übergab das Packet ſei⸗ 
ner Schweſter, welche indeſſen, durch verichiedene Anzeichen bewogen, 
Verdacht ſchöpfte und es ſpäter der Polizei überlieferte. Im Packet 
ſoll ſich eine Theemaſchine befunden haben. Bekanntlich wurde die 
Glaͤfin Chorinsky-Ledske beim Thee vergiftet aufgefunden. — Der 
Vater des Verhafteten, Statthalter von Niederöſterreich, fo wie der 
Bruder deſſelben, Adjunct beim Landgericht in Wien, haben auf ihre 
Poſten reſigulrt. 6 


Börfen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr 45 Min. 
Roggen niedriger, 18 Oſtpr. 33% Pfandbr. fehlt febit 

7 372 . 
Regulicungspreis . 752 | 76% Weſtpr. 34% do. 77 17 
Dechr. BR 5 753 do. 4% do. — 827 
Früp jahr . . 735 74 Lombarden 944 93% 
Rüböl Decbr. . . 103 10% Oeſtr. National⸗Anl.. 565 55% 
Spiritus Deebr. 204 207 Ruff. Banknoten 844 


N .. 847 & 1 
1035 . Priv.⸗B.⸗Act. 1113 1113 
4% do. 973 16 merifaner ... 76 — 
Staatsſchuldſch... 84 83 echjelcourd Londen. — 6.24 
ondsbörſe: ſehr feſt. 

Frankfurt a. M., 1. Decbr., Nachmitt. 2 Uhr. 
Societät. 


L Pr. Unleihe. . A 


Effecten- 
Günftig auf die das ſteuerfrele Anlehen betreffende 


Meldung. reußifche Kaffenfcheine 1053, Berliner Wechſel 1054, 
Hamburger Wechſel 883, Londoner Wechſel 193, Pariſer Wechſel 
95}, Wiener Wechſel 988, Oeſterr. National-Anleihe 543, 5% 


Steuerfreie Anleihe 49, 43% Metalliques 418, Amerikaner 764, 
Oeſterr. Bankactien 672, Oeſterr. Credit ⸗Actien 1803. Bayveriſche 
S 988, 4% Badiſche Prämien-Anleihe 953, 1860er 


oofe 70% 
Alen, 1. Dec., Nachm. 13 Uhr.. Privatverkehr. (Schluß ⸗ 
bericht.) Feſt. Credit⸗Actien 184 20, Staatsbahn 244 00, 1860er 


Looſe 


Danziger Borſe. 

Amtliche Notirungen am 2. Decbr. 1887, 
Weizen r 5100 . 2 670-800. 
Roggen e 4910 63. 118 — 123% 2 522 — 540. 
Erbſen r 5400 weiße 2. 468-483. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.24% Br. Hamburg kurz 151% Br., 151% bez. Ham⸗ 
burg 2 Monat 150% Br., % bez. Amſterdam 2 Monat 
142% Br. Weſtpr. Pfandbriefe 3% % 

Pfandbriefe 4% 82%, Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 2. December. Bahnpreiſe. * 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 115/16/17 
—119/120/121 — 122/124 — 126/127/128— 129 130/1327 
von 95/100/105 — 110/115/117% —120/122% —125/127 
bis 130-1324 /134/135 % „r 85 5 ; 
Roggen 115/6 — 118 — 120—122/3 % von 86 — 87, — 
88/88, — 90 Br ar 81 % A. f \ 
Gerſte, kleine 103/105—106/108# von 63/65—66/67 h 
zue 72 , bo. große 106/108 —110/113— 116, you 
64/65 66/67/68 d er TAN. 
E rbfen 75/80—82/82 ½ . Yor 9077. 
. nichts S 
etreide⸗Börſe. Wetter: ganz milde 
SW. Beikaufte 70 Laſten Weizen brachten heute in ab⸗ 
allender und Mittel- Qualität noch ziemlich vorwöchentliche 
reiſe, nur für feine Qaalität waren ſolche bei fehlender 
Kaufluſt uicht zu bedingen. Bunt 117% 72 670; bunt und 
hellferbig 120, 121% 2 715; hellbunt 122, 123% 2 730, 
JE 732. 2 735, 1268 2 145; glafig 1814 3 785; 
hochbunt 129/30% 2. 800 Ar 51004. —. Roggen Billiger. 
115% 2 510, 4 516, 1184, 1194 2 522, 120 2 
528, 121/2% 52 534, 1224, 123% 2 540 %. 4910. 
Umſotz 25 Laſten. — W. Ecbſen . 468, 72. 480, 72 486 
Yr 5400 nach Qnalität. — Spiritus nicht gehandelt. 
Schiſfs⸗Nachrichfen. 755 
Abgegangen nach Danzig. 955 Dover, 26. Nov.: Guſtav 
Friedrich, Lewlen. 


Ae von Danzig: In Blie, 25. Nov.: Con⸗ 
Er - aatje; — in Zoltkamp, 25. Nov: Zwaantiena Margrietha, 
e Vries. 


Neufahrwaſſer, 30. November. Wind: WSW. 
Angekommen; Mews, Alexander Gibſone, Sunderland, Koh⸗ 
len. — Kraeft, Peter Kraeft, Altona, Ballaſt. 

Geſegelt: v. Wyck, Anna Paulowna (SD.), Amſterdam, 


Getrelde. 
a 3 Den 3 dc Paul Wind: SW. 
ngelommen: Raſch, Pauline, Heppens; Juhl, Valdemar 
(SD.), Pillau, beide mit Ballaſt. — Pi en Siet- 
tin, Güter, —  Lighton, Biceroy (SD.), Pillau, Getreide, um bier 
aufzufüllen. — Kroll Friedericke. Port Mahon, Heringe. — Reh⸗ 
„ re 05 Er 1 5 ! 
eſegelt: omke, Ida (SD.), London; Hammer, Ink lan 
Renate (SD.), Rotterdam, beide mit . Jacobs, Bes 
Dortrecht, Holz. — Nyſtroem, Primus, Slito, Ballaſt. — SM. 
Avlſo⸗Dampfer Rhein, Capt. Darmer. 
Den 2. December. Wind SSW. 
Ankommend: 1 Bark. — 1 Dampfſchiff. 


_ Berantivortliier Mehacieur: B. NI in De 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 


Luft. Wind: 


[10359] Status am 30. November 1867. 
Activa. N. 
Geprägtes Ged. 354,497 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 110,460 
Wechſelbeſtände is DE BERG 2,191,376 
Lombarbbeftände » m ,* 2 - 312,40 
. Staats⸗ und Communalpapiere 173,122 
rundſtück und ausſtehende Forderungen . 67,316 
Paſſiva. 
Actien⸗Capital 1,000,000 
Noten im Umlauf . 964,400 


Verzinsliche Depoſiten: d 


mit zweimonatlicher Kündigung. 460,030 
mit dreimonatlicher Kündigun . 340,960 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 228,535 
Reſerve⸗ Fonds GE RIED, 
Der verwaltungsrath. Die Direction. 


C. R. v. Frantzius. Schottler. 


77 Br. Weſtpreuß. 


Neue vorzügliche Pianino's | 
F. A rend 17 


10325 
Breitgaſſe No. 13. (10325) 


e krönte 
allein ächte veilchenblauſchwarze 
Copir- Tinte 
aus der chemiſchen Fabrik von 


| 

| 

WA | 

Eduard Beyer in Chemnitz, 1 


eis ge 


Die pr 


ſowie ſämmtliche übrigen noch unerreichten Tinten⸗ 
präparate, welche als Anerkennung ihrer ausg., zeich⸗ 

Pariſer Welt:, 
zügli 
hält 


e 


6 i 
F. Ad. Schumann’sche Worzelan-Mannfacturk: 
(Berlin⸗Moabit) 


hat uns einen bedeutenden Bolten weißes und decorirtes Porzellan mit 
dem Auftrage zugeſandt, denſelben in G 


11 Tagen zu räumen. 


Die Preiſe find deshalb bedentend billiger als die üblichen Fabrikpreiſe 
geſtellt, und da der unverkaufte Reſt zurückgeſandt werden ſoll, ſo machen wir beſon⸗ 
ders darauf aufmerfiam, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. 

Wollweber⸗ 


eee Max Schweitzer & Klawitter, Zw 
F. Ad. Schumann’sche Porzellan⸗Niederlage. 


9 


10186) 


exe 
und nicht ärztliche Autoritäten. 44032) „ 


Auf Lager ind: Ellenzenge zu Unterkleidern, Jacken und 
Hoſen, Strickgarne, Waldwoll⸗Oel, ein sang vorzüglicher 
Artikel, Waldwoll⸗Spiritus und Seife zu Waſchungen, 
Bade⸗Extract, Bonbon, Liqueur, ſowie die tauſendfach bewährte 
Waldwoll⸗Gicht⸗Watte von 3 Sgr. ab, dieſelben empfehlen 


A. W. Jantzen, Badeanſtalt, Vorſt. Graben No. 34, Danzi 
Fr. R. Kowalki, Langebrücke, Frauenthor No. 2, anzig. 


J. Stelter in Pr. Stargardt. 
D wahl bei mehrjähriger Garantie zu den billigſten 
Preiſen die Pianoforte⸗Fabrik von 
(40299 : Mugo Siegel, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 118. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner RT ZT FRSTTETEÄTE 
lieben Frau Ida geb. v. Knoblauch von 8 
einem geſunden Knaben zeige ich ergebenſt an. 5 


r J. Hyeller. 
Bresnow, d. 30. November 1867. 10374) 
eute Nachmittag 2 Uhr verſtarb meine innig 
geliebte Gattin, unſere Tochter und Schweſter 
Hulda v. Verſen geb. Meſeck. Allen theilneh⸗ 
menden Freunden und Be annten dieſe traurige 
Nachricht ſtatt jeder beſonderen Meldung. (10373) 


nach den neueſten fran zöſiſchen Modellen gefertigt 
von außerordentlicher Kraft, wie geſangreichem Ton 
und eleganter Ausſtattung, empfiehlt in großer Aus⸗ 


‚ Hanzjönchhen, Des! 
verbun 


en mit einem Atelier kün 


= eröffnen werde. a N ind n G. 
Säöned In Be, enter te. d bee on Bars Tommen, habe ic alle Menbeiten, wache fi ala ved und Norte, Je ae de Se 
None in welle, er I gut bewährt haben, bei mir eingeführt. = - N l „ſowie \ Kaſſe 6 
De geſtern ſtattgefundene Verlobung unſerer 3 2 Gleichzeitig empfehle für Damen zur Ball⸗Saiſon Chignons in, 30 verſchiedenen Fllen ß eee der 
Tochter Emma mit Herrn Edwin Block Facons, ſowie Flechten, Scheitel, Locken dauerhaft und gut gearbeitet zu den billigſten 5 h { 0 her, theils zu 
in Danzig, beehren wir uns hiermit ergebenſt | W Preiſen. 7 18 ; a 25 arme un beſtimmt. 
anzuzeigen. 2 Für Herren fertige eine ganz neue Art Perrücken (Toupets invisible) an, welche ange, Lehrer der Handels⸗Academie. 


Lundehn und Frau. 
Schnackenburg, den 2. December 1867. 


eute früh 2 Uhr wurde uns unſer Nabe 
5 Töchterchen Hedwig im Alter von 
11 Monaten durch den Tod entriſſen. 
Alphons Ziegenhagen uud Frau. 
Danzig, den 2. Dechr. 1867. (10556) * 


Meine Niederlage von kleinen Flügelforte⸗ 
piauos aus der Fabrik des Herrn Ernst 
Kaps in Dresden empfehle angelegentlichſt. 
Herr Kaps hat mir dieſelben ſeit Auguſt d. J. 
für Danzig und Umgegend zum Verkaufe übergeben. 
Ebenſo empfing ich jetzt Pianinos 
aus den renommixteſten Berliner Fabriken 
u billigſten Preiſen und unter mehrjähriger 
arautie, welche in meinem Lokale zur 
Anſicht aus ſtehen. (10338 


Constantin Ziemssen, 


Buch⸗ und Muſikalen Handlung, 
uggaſſe No. 35. 
— r — — — 
riſche pommerſche Spickgänſe werden offer 
F rirt Brodbänkengaßße No. u 1163600 
in noch in Beſchäft. ſteh, u. mit guten Zeug. 
wa are, Ihe 6 and 95 h 
n. 3 Monaten u. w. gew. wird v. 1. Januar f. 
* giebt die Exped. dieſer Zig. unter 
10195. 


reelle Bedienung. 


Schwedischer Punsch, 


Svensk banco, 
ächt und rein von Grönlund in Stock- 
holm bezogen, wird in meinem Local 
für meine Gäste verabreicht, wie auch 
in Originalflaschen für das grössere 
Publikum verkauft. (10370) 


H. Romey, 


Wiener Kaffeehaus, 
Gr. Wollwebergasse No. 1. 


Geſchäfts-Eröffnung 
8 Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich Morgen, Dienſtag den 3. December am hieſigen Orte einen Salon zum 5 
ärben und Friſiren, 
tlicher Haararbeiten unter Firma 


Franz Bluhm, 1. Damm No. 3 


N alles bisher e an Leichtigkeit und, Haltbarkeit übertreffen, wodurch fie auf der 
Pariſer Austellung vor allen andern ausgezeichnet den erſten Preis erhalten haben. 5 
% Mit der Bitte mein Unternehmen unterſtützen zu wollen, 


8 . Franz Bluhm, Coiffeur, 1. Damm No 


. 


Vorläufi e Concert- Anzeı e. 


Dienstag, den 10. December c., Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauses: 


Concert 


von 


Franziska und Ottilie Friese. 
Violin- und Klavier-Virtuosinnen. 

Billets à 20 Sgr. (4 Stück 2 Thlr.) sind in den Musikalienhandlungen der 

Herren Liemssen und Weber zu haben. (10345) 


Zu Weihnachts⸗ Einkaufen 


empfehle mein reich ſortirtes Lager ſämmtlicher Galanterie⸗, Holz: u. Lederwaaren. 
Daſſelbe bietet eine große Auswahl von Journalmappen, Uhrhaltern, Kalendern, Schlüſſel⸗ und 
Kleiderhaltern. In Lederwaaren empfehle das Beſte und Eleganteſte von Jamen⸗Neceſſatres u. 
Viele dene r Photographie: und Schreibe⸗Albums, Eigarren⸗ und Brieftaſchen, Notizbücher 
Viſitentaſchen, Portemonnalen und Feuerzeugen mit und ohne Stickerei. + 
Alabaſter⸗ und Marmorgegenſtände, als Uhrhalter, Knäulkörbchen, Schmuckkäſtchen, 
Briefbeſchwerer Zahnſtocherhalter x. 2c. zu billigen Preiſen. Von den ſo beliebten 
Schottiſchen Schreib: und Nähtiſch⸗Artikeln 
halte ebenfalls reiche Auswahl von ſämmtlichen Gegenſtänden in den verſchiedenſten Muſtern und 
mache A 0 anz beſonders aufmerkſam. > Zu 2 — 
Br 75 eee für aide l 1771 Kin, 80 a * * der neueſten Ge⸗ 
ellſchaftsſpiele für Knaben un ädchen, als: Die kleine Blumenmacherin, Europäiſches Kri 
ſpiel, Kriegslager in Schleswig, Der künſtliche Serviettenleger ꝛc. ꝛc. u keien. 
Ferner die ſo beliebten 


Zauber⸗Metachromatypien 


in den neueften Muſtern, Metachromatypien in eleganten Cartons und einzelnen Bogen. 
ein Schreib: und Beichen -Materialien- C eſchäft iſt ebenfalls aufs vollſtändigſte ſortirt in 
Schultorniſtern mit Plüſch⸗ u. Seehund⸗Ueberzug für Knaben und Mädchen, Notenmappen, Feder⸗ 
und Zeichenkaſten, Schreibhefte in allen Liniaturen, Stahlfedern und Halter, Tuſchkaſten u. Bilder: 
(10335) 


bogen, Bilderbücher ꝛc. 
B. J. Gaebel, 
Langgaſſe No. 43, vis a vis dem Nathhauſe. 


wahrhaft echte Kölniſche Waſſer 


Johann Maria Farina über dem Jüli 
von F 75 ‚gegenüber dem Jülichs. Platz, 
gager ech englifcher und frangöflicber Parfümerien 
empfiehlt ( 
ne W. Schweichert. ur 


* * — u 
nälden in 
ers iſt 


Selfarbendrud, | 


Ne 115 feier die men. 
ich bei ihrer großen Dauerhaftigkeit ganz be⸗ 
— Wir empfehlen dieselben zu Weihe 


Constantin Ziemssen, 
Buch: und Muſikalien⸗Handlung, Langgaſſe No. 55, 
CCC Dp A TE 
Am 11. und 13. Dezember 
den 


n 
Zwei Quartett-Soireen 


Leopold Auer 


un 
Gebrüder Hugo, Bernhard und Wilhelm MUELLER 
im Saale des Gewerbehauſes ſtatt. — Abonnements⸗Billets & 1 Thlr. 10 Sgr. und Einzeln 
Billets a 1 Thlr. find zu haben in der Buch, Kunſt, und Muſikalienhandlung von 


(10297) A. E er, Langgaſſe No. 78. 
nos Vorleſung in franzöfiicher 
Y 


i Sprache. 
Ter Unterzeichnete wird Mittwoch am 4. De⸗ 
cember, Abends 7 Uhr, im Saale des ‚Gewerbes 
bauſes Heiligegeiftgafie No. 82 eine Vorlefung in 
kranzöſiſcher Sprache halten über „Buftände der 
Bühne im heutigen Frankreich und über einige dra! 

matiſche Werke von G. Sand.“ Billetsa 10 Ip 


EG 


(10337) 


— EEE) 


1 0 N ＋ 
Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, 3. Dec.: Gaſtſpiel der Braatz'⸗ 
ſchen Geſellſchaft ꝛc. 

U. A.: Herr Otto Braatz und Mr. William 
in ihren unglaublichen Pirouette's, Sturz⸗Abfällen 
und Rieſen Luftſprüngen an der 40 Fuß hohen 
Horizontal-Leiter; zum Schluß wird Herr Otto 
Braatz einen Rieſen Luſtſprung oon 20 Fuß Die 

ſtance nach Mr. William wagen, welcher frei in 
den Knieen hängt und Herrn Otte Braatz mit 
den Händen auffängt. Anfang 6 Uhr. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 3. Dechr. 1867 (III. Abonn 
No. 4 Die beiden Schützen. Komiſche O. 
in 3 Acten von Albert Lortzing. 5 ge Oper 
’ Die geehrte Theater Diteetion 
wird um baldige Wiederholung des Moliöres 
ſchen Tartüffe's erſucht. nd : 


Mehrere Tpenterbefucher. _ 
FrischeYaleneia-Mandeln 
und F. H. zu Marzipan empfiehlt | 

F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No. 14. 


Druc und Verlag von A, W.Rafemann in Dam. 


Hierzu eine Beilage. 


verſpreche prompte und 
(1034800 a 
3 


alender für 1868 

bei Th, Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
Sülzteulen und Epidgänje empfiehlt 

e eee Hunbezafie No. 99. _ 


einste 


Thorner Pfefferkuchen 
von 
Gustav Weese, 
feinste Lebkuchen à Dizd. 20 Gr 


Chatersinchen a Dtzd. 3 . 
Zucker- u, Pfeffernüsse be 


C. W. H. Schubert, 


Hundegasse No. 15. 


. a urant, 


atergaſſen⸗Ecke. 


auslehrerſtelle ſucht . Maurek 
Ei, Fade Graben No. 64. (10347) 


\ 


| 


Belate zu Ro. 4572 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, den 3. Decbr. 1867, Nachmil⸗ 0 
tags 3 lr, werden die Unterzeichneten A 
im N des Capitains Peter ſen und I 
der betreffenden 1 tig⸗ 
ten, das Wra 
münde und Heubude geſtrandeten nor⸗ 

hannon“, in @ 


wegiſchen Barkſchiffes „S . 
dem Zuſtande wie es dort am Strande 
liegt, an Ort und Stelle öffentlich an 
den 3 gegen gleich baare Be⸗ 
15 zahlung verkaufe 10 
Das Schiff 13 "Hupferfeft gebaut. — Die & 
näheren Bedingungen werden bei der 


Auction bekannt gemacht. 


(10319) m 


Schine. Auction. 


Dienftag, den 3. December, Vormittags . 
11 Uhr, 1 die Unterzeichneten 55 Auftrage 


des Herrn G. L. Hein, an der Oſtmoole zu 
Neufahrwaſſer, in öffentlicher Auction an den 
Meiſthietenden gegen e verkaufen: 
ı Be 1 an 1172 105 
riggſchiffes „Harri 
2) ei — e Parise am Stande liegender Raaen, 
Inge, Rundhölzer ꝛc. 
Nähere nungen werden vor der Auction be⸗ 
kannt 01 75 * (10232) 
e, 
vereidigte. Schi Fend 


== Din bevorſtehenden 1. Claſſe 150. 
Königl. Preuß. Hanoverſchennu. 
141. Dsuabrüder de werden bie 
Originallooſe in den n ächſten T 
ausgegeben. Beſtellungen hie 
nimmt ſchon jetzt entgegen 1000 
Die Königl. Preuss. Haupt-Oollec- | g 
tion von 
A. 1 in Hannover. 


Maminko en ex Schif L, 
beſte Sorte zur Ofenheizung, 
empfiehlt billiaſt (10355) 
Ludwig Zimmermann, 


3 Sifcmartt No, G. and NttertgorRo. 1415. R 
RITTER eee eee 


. 
15 directe Segels 121 
des zwichen Weichſel⸗ |, 


portofreie An 


a. ‚geftran- 


Montag, den 2. December 1867. 


Für Reiſende und Auswanderer. 


Vermittelſt meiner General⸗Agentur A gleich der vorangegangenen Jahre vom 1. 


Februar 1868 ab jeden 1. und 15. des Mon 
ab Hambur 

8⸗ Expeditionen — nicht uͤber 

Newyork, 


lend 12 155 100 
gland — nach den Hafenplätzen 
timore, Philadelphia, Neworleaus, Galveſton, Quebec und Auſtralien 


ſtatt, zu welchen ie ſeetüchtig Alnderd Weit Anden Hache unter Leitung juperläfliger deutſcher Capitaine 


zur ne ommen. — 


agen 


„ 


ußerdem finden durch meine Vermitke 
Sonn end n chiffs Expeditionen ab Hamburg und 
55 jede beliebige Auskunft gern ertheile. 
atzmann in Berlin, Louiſenplatz No. 7 und Louiſenſtraße No. 1, 
Königl. Preuß. ar für den Umfang Wage ganzen Staats conceſſionirter 1 5 
gen 


u 2 auch ununterbrochen jeden 
1 


Pre, Renten ⸗Ver⸗ 
licherungs An alt. 


Vom 2. Januar ab werden die Renten 
— — er 130. At den durch das Cura⸗ 
nterm 30. zer, und durch die Re⸗ 


e fiäberihte 17 5 gemachten Beträgen 
92185 die Ba een een fälligen 


oupons bei unſern ſämmtlichen 
ae gelangen. 


enturen zur 
10334) 
Berlin, den 16. November 1867. 


Ar W e Preußtſchen Renten⸗ 


erungs⸗Anſtalt. 


n an dar uns bei bel Gelegenheit dieſer 
de e ld Genese 
da edig em Gemeinwohl ge⸗ 

15 baden Zerionen Den ohne mein des 

eſchaffenheit 

Gan . See Kants * bg eine 

ani welche bis auf 150 % pro Einlage 

100 der kann 

Der Betrag einer 8 Einlage iſt 

00 , es können jedoch auch unvollſtändige 
Gl en von > an gemacht werden. 

roſpecte können bei den uns 

— Agenturen unentgeltlich in Empfang 

ſind dieſelben Bu Gr: 


elta i 25 i = 

e ve we leren 

Ha t⸗Agen tur: 2 fat e 
M. A. asse Danzig. I 1 l 1 2 


Pariser techn N 


ehlt in größter 85 gelämadvollier, Aus, 
— 5. billigen ei 5 (2787) 
Fi ut - „31 
3 enmarkt No. 38, Ecke 2 Kurt nergaſſe. 
DICH dem Gute Domasken per Dirſchau 57 
100 Ber zum Verkauf. (10210 


Zum bevorſteh. Weihna ts⸗ 
feſte empfehle ich einen Vor⸗ 
rath e. Reit⸗ 
zeugen, Peitſchen, abracken, 
Leinen und Gurte. Reiſeſachen je: 
der Art. eee e für Kua⸗ 
ben und Mädchen in feſter Arbeit. 
Pelz und e win 
Pe riemen. Sowie jede zu 
enfen fich eignende Arbeit. 
Die Anfertigung von Reiſe⸗ 
ſachen jeder Art wird in bekann⸗ 
ter Reellität von mir ausgeführt. 
Bitte daher die gerbrten Damen 
die mir güti gſt zuge dachten Ur: 
beiten 2 nig sugebe zugehen zu laſſen. 


en Gmben No. 56, 
geradeüber Hotel de Berlin. 


Steinkohlen. 


2 ie Nußkohlen ex Schi 
frei e Seufahriafe, He 


rirt bill 
Th. Barg, Neufahrwa 88 


Berliner Getreide⸗Kümmel 


(10341) 


von J. A. Gilka hat in vorzüglicher Güte 


erhalten 


Albert Neumann, 


gen e ee No. 38. 
(9593) 


Nüb⸗ und Leinkuchen 


offerirt Theodor Friedr. A 
Vorſtädt. Graben 45, 28 v. d. Mälzergaſſe 


emen ſtatt, worüber auf 


Rheiniſche Wallnüſſe 


8 ſchöner Qualität (von 22—24 Loth pr. 
ng find bei Partien und einzelnen Ballen 
billig zu — im Comtoir Wallplatz No. 12. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus, meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Lang 8 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww. 


Emſer Paſtillen 


bereitet aus den Salzen der laut Analyſe des 
Geheimen Hofraths, Profeſſor Dr. Freſenius 
in Wiesbaden mit den übrigen Quellen iden⸗ 
fiche, 2201 0 e 
Depot bei Herrn 9339) 


Friedr. Ottow in Stolp. 
Auſtern mE der Emſer Felſenquellen. 


Auſtern N 


P. J. Aycke & Ges 


Frische Kieler Sprotten 


e Tetzlaff, Hundegaſſe Gb. 995 
Ital. Maronen u. Teltower 
i empfiehlt 

Julius Tetzlaff, Hundegaſſe No. 98. 


ie Berliner Papier-, Galauterie und 
Kur, a von Louis Loewen⸗ 


empfehlen 


5 afl. aft e I, empfiehlt 1a 4 f 
pile tiſche Krämpfe 
pale heilt Dr. O. Killiſch, 


ecialarzt für Epilepſie, Berlin, 
Ex erſtr. 750 fa e brieflich. . 


Reſtaurations⸗Verkauf 


Eine feine Reſtauration in der lebhafteſten 
Gegend der Rechtſtadt, ſoll Umſtände bel 1 
ſämmtlichem Inventarium verkauft werden. Zur 
Uebernahme wären circa 1200 Thlr. erforderlich. 
Adreſſes werden von Selbſtkäufern, Aa 
gaſſe erbeten. 


Auetion 


über ca. 30 Kiſten Smyr⸗ 
naer Roſinen u. ca. 15 Fäſſer 
Corinthen Donnerſtag, den 
5. December 1867, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Kgl. See⸗ 
packhofe. 053 
Gerlach. Ehrlich. 
Musikalien - Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Handlung, 
Lauggaſſe No. 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
3 Lager neuer (1718) 


ſikalien 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 


von 
A. Habermann, 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 


Gr. Scharrmacherg. 4, D 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement zu gün⸗ 
fig en Bedingungen. | 3) 
Vollſtändig aſſortirtes Lager neuer Muſikalien. 
Ein Krug in einem großen Babe, mit 
Realgerechtigkeit und circa 13 Morgen Land, 
oll billigſt verkauft werden. Anzahlung 500 
hie. Näheres unter No. 10344 in der krved. 
dieſer Zeitung. 
Eis ſehr rentables Materlal-, Schank. und 
Reſtaurations⸗Geſchäft iſt Umſtände halber 
vr zu übernehmen. Ein Capital bis 2 Mille 
azu erforderlich. Näheres unter No. 10343 in 
der Exped. d. Zig. 
DIE eine ländliche Beſizung im Stuhmer 
Kreiſe, nahe bei Marienburg gelegen, 20,000 
Thlr. Werth, werden innerhalb drei Monaten 
6500 & zur erſten Stelle oder 3500 Thlr. zur 
weiten nach 3000 Thlr. geſucht. Nur Selbſt⸗ 
arleiher werden erſucht, ihre Adreſſen unter 
No. 10249 in der Expedition d. Zig. abzugeben. 
- bis 600 Thlr. w. z. I. Hyp. u. 6% auf 
1 neu erbaute, gehör. verſich. Kornwindmühle m. 
4 M. Land, 2350 %½ tax., v. Selbſtdarleih. ge» 
ſucht unt. No. 10354 in der Exped. d. Ztg. 
Die Philipp’sche Leihbibliothek, 
Hundegasse No, 6, mit den neuesten Werken 
versehen, ladet ergebenst zum Abonnement ein. 


Weihnachts- Dazar 


von Louis Loewensohn aus Berlin, 
in Danzig, 1. Langgaſſe 1. 


Zur größeren Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums eröffne ich am heutigen Tage unter meiner perſönlichen 
Leitung einen Weihnachts⸗Bazar, enthaltend eine überraſchend große Auswahl der feinſten franzöſiſchen, engliſchen und 
Wiener Nouveautés in Bronce, Marmor-, Mlabafter: und fein geſchnitzten Holz⸗Waaren, eleganten Leder⸗ 
und Papp⸗ Arbeiten, als: Portemonnaies, Cigarren- und Brieftaſchen mit und ohne Stickerei, Reiſe-Neceſſaires für 
Damen und Herren, Damen, Reiſe- und Promenadentaſchen, Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Brief-, Noten⸗ und 
Zeichenmappen, Photographie-Album von 5 Sgr. pro Stück an bis zu den eleganteſten, Taſchen⸗Feuerzeuge, Viſitentaſchen, 
Pariſer Damengürtel, Zeitungsmappen, Leſepulte, Garderoben⸗, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, Karten- und Cigarren⸗ 
Kaſten, Uhrhalter, Aſchſchaalen ze. zc. mit und ohne Stickerei. Ferner Kämme, Zahnbürſten, Gürtelſchlöſſer, Solinger 
Taſchenmeſſer, Ballfächer, Reißzeuge, Tuſchkaſten, Federkaſten und viele andere Gegenſtände, die alle aufzuführen hier der 
Raum nicht geftattet. 

Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes Lager von 

Papier⸗, Schreib- und Zeichen⸗Materialien 

zu auffallend billigen Preiſen. SER > . 

Um allen Anforderungen zu genügen und meine geehrten Kunden in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen bitte ich er⸗ 
gebenſt, mit den Weihnachts⸗Einkäufen fo früh als möglich zu beginnen. — Für pünktliche Effectuirung der Aufträge von 
answärts kann ich nur dann einſtehen, wenn ſolche bis ſpäteſtens den 15. d. M. hier eintreffen. — Ausführliche Preis⸗ 


Courante werden auf Verlangen gratis verſandt. 8 
Louis Lœwensohn, 
Leder⸗Waaren⸗ und Photographie⸗Album⸗Fabrikant 
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Kindern von 5—8 Jahren. Näheres in der Ex⸗ braucht und vollſtändi t erhalten, ſteht in und Verlag von A. W. Kafemann 
pedition dieſer Zeitung unter No. 10320. * | Bantenczinibei Dans — Verkauf. (10223) 15 Danzig. 
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